
Fridays for Future
ruft zu Demo auf
HALLE/MZ. Fridays for Future
Halle organisiert am 14. No-
vember eine Demonstration in
der Innenstadt anlässlich der
Weltklimakonferenz in Brasi-
lien. Der Protestzug startet um
16 Uhr an der Oper, zieht durch
die Innenstadt und endet wie-
der an der Oper. Die Klimabe-
wegung fordert Maßnahmen
zur Begrenzung der Klimaerhit-
zung auf 1,5 Grad und finanziel-
le Unterstützung für Länder des
Südens. Die Ortsgruppe möchte
zudem die Debatte um Kürzun-
gen beim öffentlichen Nahver-
kehr sowie die anstehenden
Landtagswahlen thematisieren.

HALLE/GRÖNINGEN/MZ. Das
Projekt „Lehm-Bau-Kultur in
der Schwemme“ ist mit dem
Stadtumbau Award Sachsen-
Anhalt 2025 ausgezeichnet wor-
den. Die Preisverleihung fand
vergangene Woche im Kultur-
haus Gröningen (Landkreis
Börde) statt.

Unter dem Motto „Städte ge-
stalten – Verloren geglaubte Or-
te wiederbeleben“ würdigte die
Jury den Schwemme e.V. für die
gelungene Verbindung von
Denkmalpflege, Baukultur und
gesellschaftlichem Engage-
ment. Mit dem Projekt werde
nicht nur ein denkmalgeschütz-
ter Ort in der Innenstadt Halles
revitalisiert, sondern auch ein
Impuls für nachhaltiges Bauen
gesetzt. Das Thema „Lehm-Bau-
Kultur“ stehe für eine neue Rich-
tung im ressourcenschonenden
Bauen, die den Erhalt histori-
scher Bausubstanz betone.

Die Ministerin für Infrastruk-
tur und Digitales, Lydia Hüs-
kens, überreichte gemeinsam
mit Mario Kremling, Geschäfts-
führer des Kompetenzzentrums
Stadtumbau, den Siegerpokal.
Der Landeswettbewerb zeich-
net jährlich Projekte aus, die
beispielhaft zeigen, wie verloren
geglaubte Orte in Sachsen-An-
halt zu neuem Leben erweckt
werden können.

Auszeichnung
für Projekt der
Schwemme

Bürgerbegehren gegen Moschee?

VON JONAS NAYDA

HALLE/MZ. Die Sondersitzung des
Stadtrates zum geplanten Mo-
scheeneubau von Montagabend
hallt wohl bei vielen Hallensern
noch nach. Politisch und behörd-
lich ist klar: das neue Islamische
Kulturcenter (IKC) in Halle-Neu-
stadt kann gebaut werden. Aber
die Gegner geben nicht auf. Sie
wollen das Projekt noch stoppen.
Haben sie dafür rechtliche Mög-
lichkeiten?

Die Muslime in Neustadt zeigen
sich zufrieden. „Wir haben die Ent-
scheidung des Stadtrates mit Er-
leichterung aufgenommen und
möchten uns bei allen bedanken,
die sich in der Debatte für Rechts-
staatlichkeit und Gleichbehand-
lung mit sachlichen Argumenten
eingesetzt haben“, sagte Alaa
Moustafa, Vorsitzender der islami-
schen Gemeinde, am Dienstag auf
MZ-Anfrage. Diese Haltung stärke
das Vertrauen in die demokrati-
schen Institutionen der Stadt.

Waseem Aleed, Vorstand des
städtischen Migrationsbeirates,
bezeichnete es als „starkes Signal“
aus dem Rat, dass man sich nicht
von Einzelnen verleiten lassen ha-
be, und weiter an Recht und Ge-
setz festhalte. „Es war sehr span-
nend, aber auch verrückt“, sagte
Aleed mit Blick auf die Ratssit-
zung.

Die AfD-Fraktion hatte ver-
sucht, in das laufende Baugeneh-
migungsverfahren einzugreifen
und einen Grundstücksverkauf an
die islamische Gemeinde zu ver-
hindern, obwohl der Notartermin
dafür bereits angesetzt war. Eine
deutliche Mehrheit des Stadtrates
lehnte den entsprechenden AfD-
Antrag am Montagabend ab. Laut
Stadtverwaltung stehe der Bauge-
nehmigung nichts mehr im Wege,
die islamische Gemeinde habe ein
Recht auf Erteilung.

Doch es regt sich Widerstand.
Peter Scharz, Vorsitzender des
Neustädter Vereins „Mieterrat“, kri-
tisierte die Stadtverwaltung, weil
sie bislang nie die Bevölkerung in
Neustadt gefragt habe, wie die zu
dem Moscheeneubau stehe. Laut
Scharz würden viele Neustädter
das Bauprojekt ablehnen. Er
schlägt deshalb vor, dass ein Bür-
gerentscheid durchgeführt werden
soll. „Es gibt Nachholbedarf“, sagt
Scharz.

Ein Bürgerentscheid ist ein de-
mokratisches Mittel, das gemäß
Landesverfassungsgesetz nach
einem erfolgreichen Bürgerbegeh-
ren stattfindet. Dafür müssten
mindestens 10 Prozent der stimm-
berechtigten Bürger unterschrei-
ben, dass sie ein Begehren haben.
In Halle wären das rund
18.000 Bürger. Zur Einordnung: In
Neustadt allein leben rund
29.000 Wahlberechtigte.

Das Problem an dem Bürger-
entscheidsvorschlag ist, dass die
Stadt den Grundstücksverkauf und
die zur Baugenehmigung dazuge-
hörende sogenannte Baulasten-
eintragung bereits vollzogen hat.
Ein Bürgerentscheid scheint also
wenig erfolgsversprechend. Es
würde wohl auf einen Rechtsstreit
mit der islamischen Gemeinde
hinauslaufen.

CDU-Stadtrat Joachim Berkes
glaubt nicht an den Erfolg eines
Bürgerbegehrens. „Das ist geges-
sen“, sagte er auf MZ-Anfrage. „Das
hätte man früher machen müssen.“
Berkes hatte sich als einer der we-
nigen Räte am Montag bei der Ab-
stimmung über den AfD-Antrag
enthalten. Eine MZ-Anfrage, wie
die Stadtverwaltung zu der Bürger-
entscheid-Idee steht, blieb bis Re-
daktionsschluss unbeantwortet.

Nach MZ-Informationen war
die Verwaltung wohl bislang recht-
lich nie dazu verpflichtet, eine Bür-
gerbeteiligung durchzuführen.

Grundstücksangelegenheiten wer-
den im Stadtrat grundsätzlich
nichtöffentlich behandelt. Die isla-
mische Gemeinde hat das Bau-
grundstück bereits 2022 gekauft.

Die Gemeinde richte nun ihren
Blick nach vorne, sagte Vorsitzen-
der Moustafa. „Wir sehen uns als
Teil der Stadtgesellschaft und bau-

Der Weg für die Gebetsstätte in Halle-Neustadt ist frei. Aber die Gegner wollen das Großprojekt
trotzdem noch verhindern. Wie es jetzt weitergeht.

Alaa Moustafa
Islamische Gemeinde

„Wir bauen
Brücken zwischen
Menschen
unterschiedlicher
Herkunft und
religiöser
Überzeugung.“

en Brücken zwischen Menschen
unterschiedlicher Herkunft und re-
ligiöser Überzeugung.“ Einen Zeit-
plan zum Bau könne er noch nicht
formulieren, aber sofort nach Er-
halt der Baugenehmigung werde
es an die Umsetzung gehen.

AfD-Vorsitzender Alexander
Raue kündigte an, alle demokrati-
schen Möglichkeiten ausschöpfen
zu wollen, die es gebe, um den Mo-
scheeneubau zu verhindern. Was
genau er damit meinte, sagte er
nicht. Als Stadtrat steht im noch
die Möglichkeit offen, Aktenein-
sicht zu nehmen und beispielswei-
se nach Fehlern im Baugenehmi-
gungsverfahren zu suchen.

Auch Oberbürgermeister Alex-
ander Vogt (parteilos) hatte im
Wahlkampf mehrfach gesagt, dass
es mit ihm im Amt keine neue Mo-
schee in Neustadt geben werde.
Auf der Ratssondersitzung am
Montag fehlte Vogt jedoch ent-
schuldigt. Aktuell sieht es danach
aus, als ob er sein Wahlverspre-
chen nicht einhalten kann.
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HANNA
SCHABACKER
macht es
sich gemütlich.

Mein
Zeitplan
Vom Herbste da komme ich her,
und ich sage Ihnen: Bald weih-
nachtet es bei mir zu Hause
sehr. Liebe Leserinnen und Le-
ser, auf die Frage, welche Jahres-
zeit mir die liebste ist, antworte
ich meist mit den Worten: der
Winter. Aber warum eigentlich?
Einzig und allein aus dem
Grund, dass ich kein Naturereig-
nis so sehr liebe wie den
Schnee. Schnee macht die Welt
nun mal schöner, heller – ein-
fach zauberhafter. Doch der
deutsche Winter bringt nun mal
nicht immer Schnee. Was dann
bleibt, sind kahle Bäume, viele
dunkle Stunden und Menschen,
die ein wenig unglücklich wir-
ken. Das ist eine oberflächliche
Beobachtung, dessen bin ich
mir bewusst. Aber ich merke,
dass genau diese Faktoren mei-
ne Vorstellung vom Winter zu-
nichtemachen.

Also werde ich Abhilfe schaf-
fen – und die Weihnachtszeit
einfach ein bisschen vorverle-
gen. So, wie es mir kürzlich ein
Kollege erzählte: Wer schreibt
denn vor, ab wann der Tannen-
baum im Wohnzimmer stehen
darf, wann die Lichterketten in
den Fenstern hängen oder die
Räuchermännchen ihre Arbeit
aufnehmen? Denn wenn es
nicht der Schnee ist, der in mir
Freudentränen auslöst, dann ist
es die Weihnachtszeit. Und ich
hatte bislang selbst nach vier
Wochen noch nicht genug da-
von – insofern läute ich sie die-
ses Jahr einfach eineinhalb Wo-
chen früher ein.

HALLE/MZ. Das 3. Hebammen-
kolloquium am Krankenhaus St.
Elisabeth und St. Barbara in Hal-
le hat rund 100 Hebammen und
Spezialisten aus sieben Bundes-
ländern und Österreich zusam-
mengebracht.

Bei der Fachtagung ging es
um aktuelle Herausforderungen
und die Zukunft der sicheren
und respektvollen Geburtshilfe.
Eröffnet wurde das Kolloquium
von Pflegedirektorin Kathleen
Wüste-Gottschalk und der Lei-
tenden Hebamme Kathrin Eich-
horn. Gesundheits-Staatssekre-
tär Wolfgang Beck betonte in
seinem Grußwort die Unterstüt-
zung des Landes für die Arbeit
der Hebammen, etwa durch die
Förderung von fünf hebammen-
geleiteten Kreißsälen.

Zukunft
der
Geburtshilfe
Kolloquium für
Hebammen mit
großer Resonanz

Das Programm umfasste
Themen wie Diversität in der
Geburtshilfe, kulturelle Vielfalt,
Berichte über die Geburtshilfe
in anderen Ländern sowie die
Selbstfürsorge der Hebammen
und eine möglichst natürliche,
stressfreie Geburt. Kathrin Eich-
horn, Leitende Hebamme, zog
ein positives Fazit: „Die gute Re-
sonanz zeigt, wie groß der Be-
darf an hochwertigem und ver-
netztem Austausch ist.“

Die Narren übernehmen das Ruder
Das gab es in Halle seit 13 Jahren nicht mehr:
einen Karnevalsauftakt mit einem Oberbürger-
meister. Bernd Wiegand (parteilos) sagte man
nach, zum Lachen in den Keller zu gehen. Um
die Narren machte er stets einen Bogen. Sein
Nachfolger Alexander Vogt (parteilos) zeigte
sich am 11.11. hingegen in Partylaune.

„Ich habe vier Jahre in Köln gelebt und ge-
arbeitet. Da haben wir im Karneval immer vier
Tage durchgefeiert. Und der Arbeitgeber gab
seinen Angestellten dafür frei“, so Vogt, der
unter dem Jubel von Hunderten Schaulustigen

auf dem Markt einräumte, sich eine arbeitsfreie
Zeit im Fasching auch für Halle zu wünschen:
„Ich hätte nichts dagegen.“

Ansonsten mixte der neue Vorstand des Hal-
le Saalekreis Karneval Vereins (HSKV) mit sei-
nem Präsidenten Jörg Boll zum Start der fünf-
ten Jahreszeit bewährte Zutaten wie Funken-
tanz und Späße mit neuen Ideen. Höhepunkt
war die Stadtwette: 111 Hallenser sollten mit
Besen auf dem Markt erscheinen. Schafft der
HSKV das, muss Halles Bürgermeister Egbert
Geier (SPD) mit den Narren einen Spielplatz

putzen. Mit Augenzwinkern des lustigen Völk-
chens und etwas Nachhilfe wurden letztlich
112 Besen gezählt, was Geier zu der Bemer-
kung veranlasste: „Ihr seid so kreativ im Rech-
nen wie die Stadt in der Haushaltsplanung.“ An-
gesichts der desaströsen Finanzlage wird der
Kämmerer im Karneval traditionell zum „Plei-
te-Geier.“

In den nächsten Wochen sind in Halle und
dem Saalekreis zahlreiche Faschingspartys ge-
plant. Höhepunkt ist der Rosenmontagsumzug
am 16. Februar. TEXT: SKRZYPCZAK, FOTOS: SCHELLHORN

Kathleen Wüste-Gottschalk , Kathrin
Eichhorn, Wolfgang Beck und Isabel
Fischer (v.l.n.r.) FOTO: ANDREA BERGERT

Oper will Familien mit
neuem Angebot
unterstützen. SEITE 17
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